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IN KÜRZE

Zorneding
Die Bücherei in
der Weihnachtszeit
Die Gemeindebücherei Zor-
neding hat während der
Weihnachtsferien von
Samstag, 23. Dezember, bis
Freitag, 5. Januar, nur an
den Feiertagen, Montag, 25.
und Dienstag, 26. Dezem-
ber, sowie am Montag, 1. Ja-
nuar, geschlossen. Ansons-
ten gelten die üblichen Öff-
nungszeiten: Montag, 15 bis
19 Uhr, Dienstag, 9 bis 12
Uhr, Mittwoch, 15 bis 19
Uhr, Donnerstag, 15 bis 20
Uhr, Freitag, 15 bis 19 Uhr.

Kirchseeon
Öffnungszeiten
des Wertstoffhofs
Der KirchseeonerWertstoff-
hof in der St.-Coloman-Stra-
ße 29 hat während derWin-
terzeit folgende geänderte
Öffnungszeiten: montags
und mittwochs, von 16 bis
18 Uhr, sowie freitags, von
15 bis 18 Uhr, und samstags,
von 9 bis 12 Uhr. Nach den
Feiertagen wird die Öff-
nungszeit an zwei Tagen
verlängert: Mittwoch, 27.
Dezember, sowie 3. Januar,
jeweils von 15 bis 18 Uhr.
Auskünfte unter Tel.
(0 80 91) 5 38 12 64.

Ebersberg
Gemeinsamkeiten
einer Partnerschaft
Mit dem Vortrag „Bilder ei-
ner Städtepartnerschaft“
wird Madeleine Oelmann
die Gemeinsamkeiten von
Ebersberg und Yssingeaux
hervorheben, die seit 1997
eine rege Städtepartner-
schaft haben. Viele Gemein-
samkeiten verbinden diese
zwei Städte, aber jede habe
ihre Besonderheit, so die Re-
ferentin. Vor allem wird
Oelmann berichten, wie
diese Partnerschaft entstan-
den ist und wie sie sich in
den zwei Städten erfolg-
reich etabliert hat. Der Vor-
trag am 12. Januar ab 19
Uhr in der Vhs findet zwei-
sprachig statt. Anmeldung:
vhs-grafing.de.

Repaircafé
am Samstag
Das Repaircafé im Kloster-
bauhof ist am Samstag, 16.
Dezember, von 14 bis 16.30
Uhr geöffnet. Bürger kön-
nen ihre defekten Gerät-
schaften und Fahrräder mit-
bringen und diese, gemein-
sam mit den Helfern, wie-
der einsatztauglich ma-
chen.

Bürokratie nervt ehrenamtliche Tafel-Helfer
Böck aus Neufarn. „Dafür
sind wir sehr dankbar“, sagt
die Leiterin.
An was es immer wieder

mangelt, seien haltbare Le-
bensmittel wie Mehl, Zucker,
Nudeln und Reis. Diese erhält
die Tafel manchmal dank
Sonderaktionen, durchge-
führt zum Beispiel von den
Pfadfindern. Doch generell
müssten haltbare Lebensmit-
tel zugekauft werden – hier-
für seien Geldspenden not-
wendig.
Manchmal, sagen Christine

Bloch und Stefan Moschel,
merken sie, wie die Lust und
die Energie für die ehrenamt-
liche Arbeit bei der Tafel we-
niger wird. Nicht, weil sie be-
dürftigen Menschen nicht
helfen wollen, sondern we-
gen der Bürokratie. Vor Kur-
zem habe die Bundestafel bei
einer Infoveranstaltung neue
Regelungen mitgeteilt. Zum
Beispiel, dass auf jedemEi ein
Datum aufgedruckt seinmüs-
se. „Wir aber haben unsere
Eier vom Bauernhof meist di-
rekt aus dem Stall“, sagt
Bloch. Anderes Beispiel:
Schilder an den Ausgabesta-
tionen platzieren mit, zum
Beispiel, dem Hinweis: „So-
fort verzehren“. Kleinigkei-
ten, die Zeit und Nerven kos-
ten. „Wir machen, ehrenamt-
lich, eine staatliche Aufgabe:
bedürftige Menschen mit
dem Nötigsten versorgen.
Und bekommen Auflagen
wie ein Lebensmittelunter-
nehmen“, sagt Moschel und
schüttelt frustriert und ge-
nervt den Kopf.

ständen wie Hygieneartikel
sowie der Ausgabe selbst tä-
tig, sondern auch während
der Woche beim Einsam-
meln von Lebensmitteln. Die
hauptsächlich von den Super-
märkten Aldi, Lidl und Rewe
gespendet werden, erzählt
Bloch. Außerdem erhält die
Tafel jede Woche mehrere
Kisten an frischem Salat und
Gemüse von der Gärtnerei

vor der Christuskirche.
Laut Bloch und Stefan Mo-

schel, die sich um die Organi-
sation kümmern, hat die
Poinger Tafel knapp 50 eh-
renamtliche Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Ab und
zu helfen auch Konfirman-
den mit. Sie alle sind nicht
nur – abwechselnd – beim
Herrichten der Lebensmittel
und anderen Alltagsgegen-

Sie helfen den Ärmsten
und geraten zunehmend
selbst in Not: Bei den zehn
Tafeln im Landkreis
herrscht großer Andrang,
gleichzeitig bekommen
die ehrenamtlichen Helfer
weniger Lebensmittel-
spenden. Die EZ und der Li-
ons Club wollen mit ihrer
Weihnachtsaktion die Ta-
feln unterstützen.

VON ARMIN RÖSL

Poing – Als die Poinger Tafel
im Jahr 2002 gegründet wur-
de, war sie die erste im Land-
kreis Ebersberg. Fünf bedürf-
tige Personen waren beim
Start gekommen, erinnert
sich Gründerin Christine
Bloch. Sie leitet bis heute die
Lebensmittelausgabe, die je-
den Mittwoch von 10 bis 11
Uhr in den Räumen der evan-
gelischen Christuskirche
stattfindet. Aktuell sind es et-
wa 35 Poinger Familien sowie
Asylbewerber, die in der Ge-
meinde untergebracht sind,
die regelmäßig zur Tafel
kommen. Plus etwa 20 Ge-
flüchtete aus der Ukraine, die
ebenfalls in Poing unterge-
kommen sind.
Aufgrund der Vielzahl an

Menschen hat die Tafel die
Ausgabe in zwei Gruppen ge-
teilt – damit nicht zu viele
Menschen gleichzeitig anste-
hen. Bereits gut eine halbe
Stunde vor der Ausgabe bil-
det sich eine lange Schlange

Sie helfen gerne: Ein Teil des Poinger Tafelteams mit Konfirmanden als Helferinnen sowie Leiterin Christine Bloch (li.)
und Mit-Organisator Stefan Moschel (2.v.l.). FOTO: RM

Emmeringer Plattler ganz vorn dabei
wenn das Ergebnis nicht
nach den Vorstellungen aus-
gefallen sein sollte.
In den Altersklassen setz-

ten sich folgende Teilnehmer
durch: AK I (bis 10 Jahre): 1.
Platz Thomas Lechner, Em-
mering, 2. Franz Asböck, Em-
mering, 3. Korbinian Asböck,
Emmering. AK II (11/12 Jah-
re): 1. Felix Hofer, Hebertsfel-
den, 2. Sebastian Niedermai-
er, Emmering, 3. Raphael
Wachter, Kirchdorf. AK III
(13/14 Jahre): 1. Ferdinand
Ganslmaier, Hochstätt, 2.
Adrian Lackovic, Degerndorf,
3. Sebastian Asböck, Emme-
ring. Kindergruppen 1 (bis 12
Jahre): 1. Platz, Ostermün-
chen, 2. Emmering I, 3. Kirch-
dorf. Kindergruppen 2 (bis 14
Jahre): 1. Lauterbach, 2. De-
gerndorf, 3. Emmering. ez

den Augen der Preisrichter
und zeigten ihr Können. 1.
Gauvorstand Pankraz Perfler
zollte vor der Preisverteilung
den Kindern seinen Respekt
für ihren Mut und ermunter-
te sie dranzubleiben, auch

Emmering – In Brannenburg
hat das Gaujugendpreis-
plattln des bayerischen Inn-
gau-Trachtenverbandes statt-
gefunden. Insgesamt 125 Ein-
zelteilnehmer und 20 Grup-
pen stellten sich den prüfen-

Gauvorplattler Sepp Brem (l.) und 1. Gauvorstand Prankraz
Perfler (r.) freuen sich mit den Emmeringer Kindern v.l.n.r:
Franz Asböck (2. Platz), Thomas Lechner (1. Platz) und Kor-
binian Asböck (3. Platz). FOTO: INNGAU

Raus aus den Löchern
Moosach: Mobilfunkmast am Steinsee

Eisenschmid der EZ am Mitt-
woch sagte, soll der Mast am
„Steinsee-Berg“ errichtet wer-
den. Auf dem Bauwerk, das
auf dem Grund der Staats-
forsten entsteht, sollen die
Mobilfunkanbieter Telekom,
Vodafone und 1&1 ihre Sen-
deanlagen befestigen. Eisen-
schmid rechne, wie er sagte,
mit einer breiten Unterstüt-
zung des Antrags im Gemein-
derat. ez

Moosach – Die Zeiten der
Funklöcher in der Gemeinde
Moosach könnten bald der
Vergangenheit angehören.
Der Gemeinderat beschäftigt
sich in seiner nächsten Sit-
zung am Dienstag, 19. De-
zember, mit dem Bauantrag
zur Errichtung eines Mobil-
funkmastens in Stahlgitter-
ausführung mit einer Höhe
von über 50 Metern.
Wie BürgermeisterMichael

Kaniber verteidigt PV-Großanlage in Osterseeon
Landwirtschaftsministerin gibt Antwort auf Appell des Bauernverbands

gen auf den Landkreisdurch-
schnitt aufwiesen und diese
Fläche für die Durchführung
von pflanzenbaulichen Ver-
suchen nur bedingt geeignet
sei, so Kaniber. Es sei sinnvoll
und notwendig, dass der
Staat nicht nur Vorgaben
zum Klimaschutz mache,
sondern in ausreichendem
Umfang auch mit gutem Bei-
spiel vorangeht“, so die Mi-
nisterin. lan

Biodiversität oder plus Treib-
hausgas-Tresor zum Beispiel
auf Moorflächen. Fläche sei
knapp. „Wir müssen sie best-
möglich nutzen. Da wird
Mehrfachnutzung zur Pflicht.
Bei der Auswahl dieser Flä-
chen hätten die Staatsgüter
darauf geachtet, dass die an-
gebotenen Flächen, wie hier
im Fall der Versuchsstation
Osterseeon, eine unterdurch-
schnittliche Bodengüte bezo-

der Ministerin. „Ihre Sorgen
um dem Verbrauch landwirt-
schaftlicher Nutzflächen
kann ich gut verstehen“,
steht in einem Brief an die
Vorstandschaft des Bauern-
verbandes Ebersberg. Oberste
Priorität hätten PV-Anlagen
auf Dachflächen. Wenn
schon Solarenergie vom Feld,
dann möglichst Energienut-
zung plus landwirtschaftli-
che Produktion, oder plus

Ebersberg/Kirchseeon – In ei-
nem „dringenden Appell“
hatte sich der Ebersberger
Bauernverband an Landwirt-
schaftsministerin Michaela
Kaniber (CSU) gewandt. Aus-
löser war eine mögliche
Zehn-Hektar-Freiflächen-Pho-
tovoltaikanlage zwischen
Kirchseeon und Ebersberg
auf den Flächen des Staatsgu-
tes bei Osterseeon.
Nun gibt es eine Antwort

Drei Windkraftwerke, bitte!
Höhenkirchner Forst: Egmating und Oberpframmern zeichnen Kaufvertrag – Bürgerbeteiligung ab 5000 Euro

habe 280 Menschen ange-
lockt. „Das Interesse ist sehr
groß“, schlussfolgert Egma-
tings Bürgermeisterin. Im
Vorfeld sollen die Bürger
rechtzeitig per Postwurfsen-
dung und über die Presse
über die Zeichnungsfrist in-
formiert werden. 70 Prozent
der 29 Millionen schweren
Investition finanziere die
mittlerweile gegründete Bür-
gerwind-GmbH über Bank-
kredite. JOSEF AMETSBICHLER

sich auf 30 Prozent der Ge-
samtinvestition belaufen soll,
so Heiler. Nicht nur aus Pri-
vateinlagen, auch aus der
kommunalen Kasse. „So pro-
fitiert der Bürger auch“, sagt
Heiler über die erwarteten
sechs Prozent Rendite.
Sie gehe davon aus, dass

der Eigenkapitalanteil in den
drei Gemeinden zusammen-
komme. Eine Infoveranstal-
tung in Höhenkirchen-Sie-
gertsbrunn Ende November

(Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht).
Die Beteiligungsmöglich-

keit soll zunächst auf die Bür-
ger der drei beteiligten Kom-
munen begrenzt sein. Der Be-
völkerungszahl entspre-
chend entfällt auf Höhenkir-
chen-Siegertsbrunn der Lö-
wenanteil von 60 Prozent des
Eigenkapitalanteils, Egma-
ting und Oberpframmern
steuern jeweils 20 Prozent
des Eigenkapitals bei, das

sollen direkte Einlagen in das
Projekt über Anteilsscheine
im Wert von 5000 bis maxi-
mal 100 000 Euro möglich
sein. Wer so viel Geld nicht
hat, solle die Möglichkeit be-
kommen, über die jeweiligen
Bürgerenergiegenossenschaf-
ten in den Landkreisen Mün-
chen und Ebersberg nieder-
schwelliger einzusteigen.
Derzeit feilten die Gemein-
den am vorgeschriebenen Fi-
nanzprospekt für die Bafin

Genehmigt sind die drei
Anlagen bereits, mit einer
Nennleistung von je 5,56 Me-
gawatt, einer Nabenhöhe von
166 Metern und einem Rotor-
durchmesser von 160 Me-
tern. Der Betriebsstart ist für
den Sommer 2025 geplant,
die Arbeiten am Standort sol-
len Anfang 2024 beginnen.
Im Jahr davor soll die ge-

plante Bürgerbeteiligung an-
laufen, erläutert Bürgermeis-
terin Heiler weiter. Demnach

Egmating/Oberpframmern – Die
drei Windenergieanlagen für
den Höhenkirchner Forst
sind gekauft. Am Montag un-
terzeichneten die Anliegerge-
meinden Egmating, Ober-
pframmern und Höhenkir-
chen-Siegertsbrunn den ent-
sprechenden Kaufvertrag mit
der Herstellerfirma Enercon.
Das bestätigt Inge Heiler
(ABE), Bürgermeisterin von
Egmating. Das Projektvolu-
men: 29 Millionen Euro.
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